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Ausstrichs des Lettenkeupers befindet, wo zu Ton verwitterte Tonsteine immer 
wieder in Ziegeleigruben abgebaut worden sind.26 In dieser Ziegelei wurden 
offenbar die tonigen Füllungen der alten Talschlinge abgebaut.

26  Wie Anm.  14.

Abb.  11: Stadtbereich von Schwäbisch Hall mit den Talschlingen vor etwa  
100 Tausend Jahren (gelb gestrichelt). Die Flussschlinge unter der Bahnhofs­
ebene (rot gestrichelt) wurde abgeschnitten, wodurch der heute verschüttete 
Umlaufberg entstand. Diskussion siehe Text und Simon 1989 (wie Anm.  3). 
Legende siehe Abb.  8. Beleuchtung aus 014/39, scheinbare Überhöhung: x 7, 
tatsächliche Überhöhung: keine (wegen Orthoansicht). Genehmigung LGL, 

AÜL1075, Az.: 2871.9-1/27.
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Die erste Erwähnung der Ziegelhütte findet sich in einem Dokument von 1486.27 
Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, vielleicht sogar bis zum Abbruch des Ziege-
leigebäudes 1914, hat man hier Ziegel hergestellt. Noch 1885 lässt Ziegelei-
besitzer Ernst Wittlinger eine Dampfkesselanlage aufstellen und 1890 errichtet 
er einen Trockenhausanbau. Nach dem Verkauf der Ziegelei mit allen Grund-
stücken und Gebäuden 1899 für 57 500 Mark an Johann Bühler, der sie im 
gleichen Jahr mit Gewinn an den Stuttgarter Ökonom Carl Dinkel weiterver-
kaufte, erwarb sie der Landwirt Franz Bühler mit allem Zubehör. Bühler züchtete 
hier Hühner der Rasse „Leghorn“, daher der Name „Leghornhof“, auf dem noch 
Friedrich Bühler als Geflügelhalter wohnte und arbeitete.

Zusammenfassung

Nachdem in den vergangenen hundert Jahren Unsicherheit darüber herrschte, ob 
der Friedensberg von Schwäbisch Hall ein Umlaufberg des Kochers ist oder 

27  Ausführliche Angaben zur Langenfelder Ziegelhütte im Schwäbisch Haller Häuserlexikon: 
https://www.haeuserlexikon.de/haeuserlexikon/gebaeudeverzeichnis/?Detail=1127.

Abb.  12: Perspektivisches Bild von den drei abgeschnittenen Flussschlingen 
und den Umlaufbergen im Bereich von Schwäbisch Hall. Blick von Nordwesten. 
Legende siehe Abb.  8. Links oben: Farbskala mit zugehörigen Höhen in Metern 
über Normalnull. Beleuchtung aus 282/53, scheinbare Überhöhung: x 7, tat-
sächliche Überhöhung: x 5. Genehmigung LGL, AÜL1075, Az.: 2871.9-1/27.
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Abb.  13: Ausschnitt aus der Flurkarte 1:2 500 des Landes Baden-Württemberg 
von 1827. Rote gestrichelte Linie: Tiefenlinie im heutigen Gelände. Blaue gestri-
chelte Linie: Vermutete Tiefenlinie des alten Flusslaufs. B1 bis B3: Bohrungen. 

Der Schuppach verläuft heute im Stadtbereich unterirdisch.
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nicht, konnten Bohrungen für Erdwärmesonden auf Grundstücken an der Straße 
„An der Ziegelhütte“ Klarheit bringen. Das Erbohren einer über 20  m dicken, 
vom Kocher stammenden Talfüllung offenbarte, dass der Friedensberg ein Um-
laufberg ist und zwar der älteste noch bestehende im gesamten Kocherverlauf. 
Nach dem Friedensberg entstanden im Stadtbereich von Schwäbisch Hall der 
Umlaufberg, auf dem die Comburg erbaut wurde und der verdeckte Umlaufberg, 
der unter der Talschlinge am Bahnhof liegt.


